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ie Schlacht an der Marne dauert fort. 


Bis zur Stunde des Redaktionsſchluſſes liegt eine amt⸗ 
liche Mitteilung über die Entſcheidungsſchlacht zwiſchen Paris 
und Verdun nicht vor, alles aber deutet nach wie vor darauf 
hin, daß ſich die Dinge günſtig für uns entwickeln. 

„Wenn eine Armee 14 Tage lang Tag und Nacht ver⸗ 
geblich den Gegner anzugreifen ſucht und ſieht, daß alle ihre 
Anſtrengungen vergeblich ſind, ſo muß in ihr, wie die „Voſſ. 
Ztg.“ mit Recht bemerkt, allmählich das Gefühl entſtehen, 
daß weitere Angriffe zweck⸗ und nutzlos 
ſind und nur unnützes Blutvergießen bedeuten. 
Dieſer Zuſtand ſcheint jetzt bei den franzöſiſchen Truppen 
eingetreten zu ſein. Wir ſtehen jedenfalls dicht vor der Ent⸗ 
ſcheidung. . 

Auch in Italien hält man den Sieg der Deutſchen für 
ſicher. Dem „Berl. Tagebl.“ wird aus Rom gemeldet: 

Hier gilt die allgemeine Lage der deutſchen Heere als ausge⸗ 
zeichnet. Die franzoſenfreundliche Preſſe iſt ganz kleinlaut geworden 
und meldet aus Bordeaux, daß die deutſchen Stellungen faſt unein⸗ 
nehmbar ſeien. 

Laut „Berl. Lok.⸗Anz.“ fordert die franzöſiſche Botſchaft in Rom 
alle dort befindlichen Franzoſen unter 48 Jahren zur Mel⸗ 
dung auf zur Feſtſtellung des Militärverhältniſſes. N 


Bilder aus der Schlacht bei Paris. 

Auch den Kriegsberichterſtattern engliſcher und franzö⸗ 
cher Blätter iſt es heute faſt unmöglich gemacht, über 
Schlachten und Kampfepiſoden aus eigener Anſchauung zu 
berichten. Schilderungen, bei denen man den Donner der 
Kanonen 15 hören an 1 zu riechen glaubt, ſind weit 

vom Schuß geſchrieben. Aber eine ahme ſcheint 
525 ö Ten heren, aten ee Men um 
Meaux (bei Paris) geglückt zu fein. Der Kriegsberichterſtatter 
Havard Price ſchreibt ſeiner Zeitung am 8. September, 
daß er mit einer verblüffenden Plötzlichkeit das 
Schlachtbild vor ſich aufgerollt geſehen habe: 
dichte weiße Rauchwolken von explodierenden Granaten, auf⸗ 
ſtiebende ſchwarze Erde, brennende Häuſer und Heuſchober, 
und oben in der Luft kreuzend ein deutſcher Flieger. 
Indeſſen gleich hinter Lagny, 25 Kilometer vor Paris, ver⸗ 
ſtellt ein Offizier ſeinem Auto den Weg und weiſt ihn zurück: 
Unterwegs nach Paris werden ihm drei verwundete Zuaven auf⸗ 
gepackt; man möge fie ſchleunigſt zum nüchſten Lazarett mitnehmen. 
Der eine der braunen Algier — ein Sergeant — hatte eine grimmige 
Geſchichte von mörderiſchen Kämpfen zu erzählen: „Es war eine Brigade 
von 8000 Zuaven, die am Sonntag nachmittag in den Kampf 
rückte — es war nur ein Haufen von 1000 Mann, zumeiſt 
verwundete, die zurückkehrten. Kolonel und Kommandant wurden 
gleich zuerſt getötet, dann fielen die Hauptleute, die Leutnants 
fielen — der Quartiermeiſter⸗Sergeant fiel, die anderen Sergeants, 
alle — alle. Die verfluchten Maſchinengewehre waren ſchuld! Ich 


ſelbſt bekam dieſen Schuß hier durch die linke Hand, er ging glatt 


durch, aber das hinderte mich nicht, ich ſchoß noch eine Stunde weiter. 
Dann erhielt ich noch drei Schüſſe, und einer ging mir gleich durch 
beide Hände — da konnte ich die Flinte nicht mehr halten.“ — 
Aber wie kam man zu ſolchen Verluſten?“ fragte ich. — „Wir rück⸗ 
ten mit dem Bajonett vor“, begann er wieder, immer die alte Ge⸗ 
ſchichte; der wilde Anſturm dieſer Afrikatruppen, die die Nähe der 


todbringenden Maſchinengewehre nicht ahnen und nur ge⸗ 
wohnt find, gegen das weniger gefährliche. Feuer 
marokkaniſcher Rebellen zu ſtürmen.“ „Von meiner 


Kompagnie“, ſagte einer der anderen beiden arabiſchen Tirailleure, 
„find nur noch drei am Leben geblieben.“ Dabei hob er bekräftigend 
drei ſeiner braunen ſchmutzigen Finger in die Höhe. Der dritte ver⸗ 
wundete Araber ſaß die ganze Zeit hindurch ſchweigend da, von Zeit 
zu Zeit in ſeinen kurzen ſchwarzen Bart klagend. 

Wie zur Belohnung für den Transport erhielt der Bericht⸗ 
erſtatter dann vom Brigade-General einen Paſſagierſchein, der ihn 
ermunterte, mit Vollkrtft von 100 Kilometern die Stunde bis 
zur Barrikade zurückzufahren, wo der Offizier fein „Halt!“ ge= 
boten hatte und nun nachgiebig ſein mußte. „Trotzdem würde 
ich Ihnen nicht raten, weiterzufahren,“ meinte er und hob war⸗ 
nend ein Stück von einer Granate auf. Aber triumphierend ließ 
Price das Auto auf das Schlachtfeld zu weiterraſen. Wenige 
Meilen von Meauz bietet ſich ihm das Schauſpiel eines Artillerie- 
kampfes — vielmehr eines Bombardements aus deutſchen Ka⸗ 
nonen. Von franzöſiſchen Batterien kommt leine Antwort. Die 
deutſchen Schrapnells fallen in die Felder jenſeits der Marne, 
wo franzöſiſche Infanterie in Schützengräben liegt. Es dröhnt 
durch die Luft, wie wenn ein halbes Dutzend Rieſen mit Ham⸗ 
mern ſchlagen. N 

„Ich verließ das Auto,“ ſo berichtet er nach einer Schilde⸗ 
tung des Schlachtfeldes weiter, „und ſetzte mit einem Boot über 


die Marne, kletterle einen Hügel hinauf und befand mich bald in | 


den kleinen Straßen von Meaux. In einer Stadt des Todes. 
Zerſchoſſene Häuſer und überall Trümmer von Möbeln, Kla- 
vieren, dazwiſchen an einer Wand ein bheilgebliebener Spiegel, 


9925 Jabnen geheftet bat, aus Geſundheitsruckſichten niederlegen 


Zalinicki, Dberitleutnant von Heimburg, die Majore 
Graf Yorck von Wolfersdorff, von Miaskowski 
und von Haun, Rittmeiſter von Sauerma und Hauptmann 
Walter von Unruh. e 


und weißes, in die Sonne gehängtes Leinen. Von den Feldern 
tönt das Krachen und Donnern zu mir herauf. Da kommt in 
voller Aufregung ein Mann zu mir gelaufen, barhäuptig in 
blauer Radfahrer⸗Uniform. „Nicht weiter! Nicht wetter!“ 
ſchreit er mir entgegen, „gerade ſprach ich da unten an der 
Straßenkreuzung mit einem Offizier, aber einer der verdammten 
deutſchen Flieger ſignaliſierte uns einer Batterie, die uns richtig 
eine Granate herunterſandte; ſie tötete das Pferd des Offiziers 
und blies meine Mütze weg. Ach, ich dachte, ich wäre tot!“ 

Der Bericht gibt uns zum erſten Male Kunde von der Ver- 
wendung größerer afrikaniſcher Truppenmengen als Kugelfän— 
ger! Die ſchwarzen, braunen, und gelben Kreaturen, die Frank- 
reich und England jetzt aus allen Teilen der Welt zufammen- 
rafft und in immer anſchwellenden Mengen im Süden Frank⸗ 
teichs bereit hält, ſind alſo dafür beſtimmt, der europäiſchen Kul⸗ 
tur als Schlachtopfer zu dienen! Man fragt ſich immer wieder, 
ob es denn keine Möglichkeit gibt, dieſem Wahnſinn einer Hand— 
voll Hirnverbrannter, moraliſch verkommener Menſchen zu ſteu— 
ern, die — nicht genug des Unglücks im eigenen Lande — im 
ganzen Erdenrund Verderben ſäen und überauhin Jammer und 
Elend verbreiten. Auch dieſe farbigen Männer haben Weib und 
Kind daheim und in ihrem Familienlebenleben vielfach zarte und 
heilige Geſinnungen, vor denen ſich Frankreichs und Englands 
„Kultur“ ſchämen muß. 


der Führerwechſel bei der 3. Armee. 


Die „Sächſiſche Staatszeitung“ ſchreibt: Generaloberſt Frei⸗ 
herr v. Hauſen hat das Kommando über die 3. Armee, die 
unter ſeiner bewährten Führung friſche Lorbeeren an ihre 


x | 

Der Reichstagsabgeordnete Ernſt Baſſermann, der im Felde 
als Rittmeiſter der Landwehr ſteht, wurde infolge ſeines tapferen 
Verhaltens zum Major befördert und außerdem mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet. 8 

Der Hochverräter Blumenthal. 

Straßburg i. E., 18. September. Wie das Kriegs: 
gericht Straßburg befanntgibt, iſt gegen den Rechtsanwalt 
Juſtizrat Blumenthal Unterſuchung wegen Hochverrats und 
Landesverrats eingeleitet und fein Vermögen mit Beſchlaf 
belegt worden. 


Seichnet die Kriegsanleihe! 


Die ſchleſiſche Landſchaft hat 2 Millionen, die ſchleſiſche Landſchaft⸗ 
liche Bank 1 Million gezeichnet. 

Der Deutſchnationale Handlungsgehilfenverband in Hamburg 
zeichnete 260 000 Mark und gab 41, Millionen Mark Spargelder ſeiner 
Mitglieder für etwaige Anleihezeichnungen frei. 

Weiter zeichneten die oberſchleſiſche Bergwerksgeſellſchaft Georg 
von Gieſche's Erben 10 Millionen, die Tiefbau ⸗Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft 2 100 000 Mark, die Linke-Hofmann- Werke A. ⸗G. in Breslau 
eine Million, die Synagogengemeinde zu Breslau 360 000 M. und die 
iſraelitiſche Krankenverpflegungsanſtalt daſelbſt 50 000 Mk., die Karls: 
ruher Lebensverſicherungsgeſellſchaft 10 Millionen, der Aachener Verein 
zur Beförderung der Arbeitſamkeit 10 Millionen... 


5 D ˖ TE RRTETET TAGEN 2 Voll 
Aus Oſtpreußens Notzeit. 

In Opreußen fehlt es an Aerzten; die Niederlaſſung folder iſt 
dringend erwünſcht. Die Ruſſen haben eine große Anzahl von 
Lazaretten und Krankenanſtalten völlig ausgeplündert. Das 
Kriegsminiſterium entſendet einen Kommiſſar dahin, dem mit Ver⸗ 
bandsmitteln, ärztlichen Geräten und Lebensmitteln gefüllte Autos 
beigegeben find, um an Ort und Stelle Fehlendes ſofort für der 
erſten Bedarf zu ergänzen. | 

Die tapferen Söhne der Oſtmark. 

Der Landrat des Kreiſes Stuhm hat auf ein Danktele⸗ 
gramm von einem Kommandierenden General folgende Antwort 
erhalten: t 9 

„Die Söhne der Oſtmark werden unter, Gottes gnädigem 
Beiſtand auch weiterhin für Kaiſer und Reich zu ſiegen oder 
zu ſterben wiſſen. . 

Schloß Dönhofſtädt nicht zerſtört. 
Eine ſeinerzeit verbreitete Nachricht, daß das Schloß Dön⸗ 


müffen. Er iſt an Ruhr erkrankt und befindet ſich zurzeit 
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit in Wiesbaden. Der 
Kaiſer hat den hochverdienten Heerführer für die Dauer der 
Krankheit vorübergehend von ſeinem Kommando enthoben und 
ihm ein ſehr gnädiges Allerhöchſtes Handſchreiben unter wieder— 
holter Anerkennung der hervorragenden Leiſtungen des ſächſiſchen 
Korps zugehen laſſen. 8 f 


* 2 
Dom weſtlichen Ariegsſchauplatz. 

Ein Huſarenſtreich eines deutſchen Fliegers. 
Großes Hauptquartier des Weſtens, 10. September. Von 
ſeltener Kühnheit, gepaart mit Geiſtesgegenwart, gibt folgender 
Huſarenſtreich eines deutſchen Offiziers Kunde: 

Ein Leutnant bei der Fliegerabteilung, der Sohn eines Generals, 
erhält Befehl, einen Landungsplatz für Flieger auszukundſchaften 
und feſtzulegen. Der junge Offizier fauft im Automobil mit ſeinem 
Chauffeur los. Im Moment, da er auf einem geeigneten Platze 
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. 9257 en hält. ſtürzen aus dem Walde drei hofſtädt bei Korſchen (Kreis Raſtenburg), das dem Grafen Stol⸗ 
Zuaven vor. Im Nu ſind ſie entwaffnet. Da wirbeln auf der berg gehört, von den Ruſſen ausgeraubt worden ſei, iſt un rich⸗ 


Straße, welche der Leutnant zurückfahren muß, Staubwolken auf. 
Feindliche Kavallerie! Der deutſche Offizier überlegt nicht lange. 
Den einen Zuaven ſetzt er auf den Kühler des Kraftwagens und 
bindet ihn dort an. Die zwei anderen ſetzt er zuſammengebunden 
vor ſich in den Wagen. Und nun fliegt der Wagen an der ſeindlichen 
Kolonne vorbei. Der junge Offizier, gedeckt von den Zuaven, 
wird für einen Franzoſen gehalten und trifft wohlbehalten bei der 
Truppe ein. f n 

Julius Hirſch, Kriegsberichterſtatter der „Oſtſeezeitung“. 

Kaiſerliche Anerkennung für die 95er. 

Gotha, 18. September. Auf eine dem Kaiſer er: 
ſtattete Meldung des Herzogs über das heldenhafte Ver: 
halten der Iber iſt folgendes Telegramm des Kaiſers einge⸗ 
gangen: f ö 

Ich danke Dir für Dein freundliches Telegramm und beglück⸗ 
wünſche Dich und Deine braven 9öer zu den glänzenden Erfolgen, 
die in der Kriegsgeſchichte unübertroffen find, Sage dies Deinem 
Regiment. Wilhelm. e 72 700 55 
Auszeichnung ſächſiſcher Prinzen. 

Dresden, 19. September. Der König hat dem Kronprinzen 
Georg und dem Prinzen Friedrich Chriſtian von Sachſen 
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Albrecht⸗Ordens verliehen. Der 
Kaiſer hat ihnen das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe verliehen und dem 
König geſtern hiervon Mitteilung gemacht. i 

Gefallen auf dem Felde der Ehre. 

Major Ernſt Graf und Edler Herr zur Lippe ⸗Bieſter⸗ 
ſeld⸗Wefßenfeld, 118 SR des ſechſichen Eatberener ee ment 
iſt gefallen. Der Verſtorbene ſtand im 44 Lebensjahre und war 
ein Bruder des Mitgliedes der Erſten Ständekammer, Grafen 
Clemens zur Lippe-Bieſterfeld⸗Weißenfeld. 

Eiſerne Kreuze im VI. Armeekorps. 
Das Eiſerne Kreuz zweiter Klaſſe haben u. a. erhalten: 


tig. Die Ruſſen hatten das Schloß eine Woche hindurch beſetzt, 
richteten aber nur unbedeutenden Schaden au. In dem Park 
des Schloſſes liegt der verſtorbene Reichstagspräſident Graf Udo 
Stolberg begraben. 

Dagegen iſt das Innere des Schloſſes Sanditten bei Wehe 
lau, dem Grafen Schlieben gehörig von den Ruſſen völlig 
verwüſtet worden. Die alten Ölgemälde,’ wertvolle alt 
Schränke und Truhen wurden völlig zerſchlagen. ö 

Nicht von den Ruſſen erſchoſſen. 

Dr. Brandes und von Sanden wohlauf. Der „ 
mann der Provinz Oſtpreußen v. Berg ſchreibt der „Oſtpreußi⸗ 
ſchen Zeitung“: 1. Rittergutsbeſitzer v. Sanden. Launingken 
im Kreiſe Darkehmen, Mitglied des Provinzialausſchuſſes, war 
trotz der drohenden Rufſengeſahr auf feinem Gute verblieben, weil! 
ſeine Leute erklärt hatten, in Launingken bleiben zu wollen und 
Herr von Sanden ſeine Leute nicht 0 wollte. Seit länger 
als drei Wochen war über Herrn von Sanden nichts zu hören, 
jo 17 ſeine Freunde in großer Sorge um ihn waren. Geſtern 
ging bei dem Landeshauptmann von Frau von Sanden aus Stet⸗ 
tin folgende Depeſche ein: „Erhielt heute Telegramm von Ge⸗ 
nergloberſt von Hindenburg: „Launingken unverſehrt trotz drei⸗ 
wöchiger, ruſſiſcher Einquartierung. Ihr Mann wohl und 
munter.“ 2. Das ſeit Wochen verbreitete Gerücht, daß der Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Dr. Brandes ⸗Althof⸗Inſterburg von den Ruſ⸗ 
ſen erſchoſſen ift, 9 195 ſich erfreulicherweiſe nicht. Dr. Brau⸗ 
des und ſeine Frau ſind am Leben und geſund. . 


Der tapfere Erzherzog. 


Wien, 18. September. Das „Neue Wiener Tageblatt“ veröffent⸗ 
licht Mitteilungen verwundeter Artillerieoffiziere, in denen es heißt 
daß Erzherzog Leopold Salvator, der in jener Eigenſchaft als 
General⸗Inſpekteur der Artillerie auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz 
weilt, durch ſeine unmittelbare Teilnahme an den Kämpfen ſeine 
Popularität, die er ſeit jeher in den Reihen der Armee genießt, noch 
vermehrt habe. Der Erzherzog hat, keine Gefahr achtend, im Feuer 
General von Pritzelwitz, die Generalleutnants von We- geſtanden und mehr als einmal im heftigſten feindlichen Schrapnell⸗ 
bern und Chales de Beaulieu, Generalmajor von Bi feuer, in den Batterieſtellungen geweilt und durch feine uner⸗ 
ſchofshauſen, die Oberſten von Kleinſchmidt und von ſchütterliche Ruhe die Mannſchaften geradezu begeiſtert. 


eber die Behandlung der deutſchen 
Gefangenen in England 


berichten die Londoner „Evening News“: Die Gefangenen dür⸗ 
ſen Billard und Karten ſpielen, in die paar Stadt 
gehen, um Einkäufe zu machen, und erhalten alle während der 
Zeit ihrer Gefangenſchaft eine beſtimmte Summe, ihrem Range 
entſprechend. Für etwaige Arbeiten erhalten fie Bezah⸗ 
lung, die ſie zu Einkäufen verwenden können. Die Gefangenen 
erhalten die gleichen Rationen wie die britiſchen Soldaten, ihre 
Freunde können 15 portofrei Gaben ſenden. Sie ſelbſt können 
Pakete gleichfalls unfrankiert abſenden, 2 Beſuche empfan⸗ 
gen und dem Gottesdienſt beiwohnen. Sterben ſie im Lager, ſo 
werden ſie mit militäriſchen Ehren, wie die britiſchen Soldaten, 


Hr Der Flieger Bedrines 
wegen Hochverrats erſchoſſen. 


Der franzöſiſche Flieger Védrines iſt "von feinen Lands⸗ 
leuten wegen Hochverrats erſchoſſen worden. In einem von 
der Stockholmer „Aftenpoſten“ veröffentlichten Privatbriefe 
eines franzöſiſchen Fliegers heißt es: 

Es fiel auf, daß Védrines ſchon vor Ankunft des Munitions⸗ 
wagens Bomben im Beſitz hatte. Bei näheren Unterſuchung ſtellten 
ſich ſeine Bomben als Nöhren aus Hartgummi heraus, die Auf⸗ 
zeichnungen über die franzöſiſchen Stellungen erhielten. 


Erfundene Siege. 


Wien, 18. September. Ausländiſche Zeitungen wollen 
aus ruſſiſcher Quelle wiſſen, daß die ganze öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Armee geſchlagen und ſogar vernichtet worden ſei. 
Dazu wird halbamtlich erklärt: 

Mit aller Entſchiedenheit iſt feſtzuſtellen, daß die öſterreichiſche 
Armee, welche die ruſſiſche Armee wiederholt beſiegt und ununter⸗ 
brochen empfindlich geſchwächt hat, nach wie vor völlig ſchlag⸗ 
fertig und kampfbereit in ſtarken Stellungen in Galizien ſteht. 


Die Bulgaren gegen Rußland. 


Der Haß der Bulgaren gegen Rußland, das ſie im 
letzten Balkankriege verraten hat, äußert ſich immer unverhüllter 
und führt zu erbaulichen Enthüllungen über das, was Ruß⸗ 
land gegen die Türkei plante. Ein Telegramm meldet uns 
darüber: 

Sofia, 18. September. (Amtlich.) Die ruſſiſche Botſchaft 
hat eine Erklärung veröffentlicht, der zufolge der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte der bulgariſchen Regierung Vorſchläge gemacht habe für 
die künftigen Beziehungen Bulgariens und Rußlands und die 
Erfüllung der bulgariſchen Ideale bei Bewahrung der Neu- 
tralität Bulgariens. Hierzu bemerkt das Blatt „Kambana“, 
daß mehrere Gouvernements, zehmal größer als Bulgarien, in 
Rußland in ſchwärzeſter Knechtſchaft und im 
ſchlimmſlen Elend gehalten würden, während man für 
Bulgarien herzliche Fürſorge heuchle. 

a Der intime Plan der Ruſſen ſei: 
daß Bulgarien für die ruſſiſchen Truppen die Avantgarde gegen 
die Türkei bilde und ihnen 
die Dardanellen und Thrazien erobern helfe, 

Der angeſehene Tontſchewip Jokes Wledikin ſagt zu 
demſelben Gegenſtand in der „Utro“: 

Es wäre eine große Täuſchung, an die Verſprechungen der 

Triple-Entente bezüglich der Erfüllung der nationalen Ideale 
Bulgariens zu glauben. Frankreich habe ſeinerzeit vorge⸗ 


ſchlagen, N = 

Bulgarien unter jeine Nachbarn aufzuteilen. 
Es veranlaßte überdies Griechenland, einen ſolchen Vorſchlag 
auch noch auf der Bukareſter Konferenz nach dem T Balkan⸗ 
Kriege im vorigen Jahre vorzubringen. 


Die Bedrückung der Finnländer 
dauert fort. 


Kopenhagen, 19. September. Der „Berlingſte Tidende“ 
wird aus Finnland geſchrieben: 


Man hoffte und ſprach viel von Erleichterungen in Finnlands 
politiſcher Stellung. Aber es erwies ſich als leere a 


er Seyn fährt fort mit neuen Stra fen gegen 2 


Anklagen wegen Mapjeſtätsbeleidigun und erletzun 
des Gleichſtellungsgeſetzes. überall ſteht neues Malta 
das die Verhältniſſe nicht kennt und die vorgefaßte Mei⸗ 
nung hat, daß Finnland ein revolutionäres Land fei. 


Der Generalgouverneur nahm neuerdings die Anklage gegen den Sport⸗ 
verein „Voima“ wieder auf, der von ruſſiſcher Seite beſchundigt werb, 
Waffen und revolutionäre Proklamationen eingeſchmuggelt zu haben. — 
Der langjährige Prozeß, der im Jahre 1913 mit dem Freiſpruch der 
Angeklagten endete, ſoll jetzt unter der Militärdiktatur zum Hoch 
verratsprozeß geſtempelt werden. Die Lage iſt ernſt, da 
böſer Wille alles mißdeuten kann. 


Erregung in China gegen Japan, 
England und Rußland. 


größte Erregung herrſcht über die Forderung Japans, ihm freie Hand 


in China zu gewähren. Alle Gerüchte über Unruhen und Revolution] $ 


in China werden dementiert. Die Erregung gegen die Entente⸗ 
mächte, namentlich gegen England und Rußland, wächſt. Man 
beſchuldigt Großbritannien, daß es Japan gegen China hetze. überdies 
behauptet man in Peking, daß zwiſchen Japan und Rußland jetzt eine 
Vereinbarung dahin zuſtande gekommen ſei, daß Japan die Mandidure 
und Mongolei beſetzen ſolle. In Pekinger Regierungskreiſen macht 
man keinen Hehl aus feiner Sympathie für Sſterreich und Deutſchland. 
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28. Verluſtliſte. 


Gren ⸗Regt. Nr. 4: tot 5 Off., 12 Unteroff., 77 Mann, vw. 11 
Off., 36 Unteroff, 264 Mann., vm. 11 Mann. Brigade⸗Erſatz⸗Batl. 
Nr. 28: vw. 1 Unteroff, 4 Mann. Landw. ⸗In „Regt. Nr. 30. 
II. Batl.: tot 1 Mann. Landw.⸗Juf.⸗Regt. Nr. 31: tot 5 Of. 
2 Unteroff., 13 Mann., vw. 3 Off, 19 Unteroff., 80 Mann. Inf.» 
Rent. Nr. 44, I. und III. Batl.: tot 6 Off., 7 Unteroff, 51 Mann, 


A PVolener Cagebtan⸗ 


vw. 18 Unteroff., 83 Mann, vm. 24 Mann. Juf.⸗Regt. Nr. 55, 
N — Nr. 59, Florentin Kaczmarek, 


II. Batl.: vw. 1 Off., 3 Unteroff., 27 Mann. Inf⸗⸗Regt. 
II. und III. an tot. 7 Off., 18 Unteroff. 
133 Mann, vw. 4 Off., 29 Unteroff, 141 Mann., 
vm. 223 Mann. Inf.⸗Regt. Nr. 61, I. Batl.: tot 1 Off., 3 en 
18 Mann, vw. 5 Off., 22 Unteroff,, 182 Mann, vm. 1 Off., 5 Unteroff., 
145 Mann. Landw. ⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 75: tot 1 Off., 5 Unteroff., 52 
Mann, vw. 6 Off., 80 Unteroff. 163 Mann. Landw. ⸗Inf.⸗Agt. 
Nr. 76: tot 3 Off., 2 Unteroff., 21 Mann. vw. 4 Off., 21 Unteroff., 
182 Mann. Brig.⸗Erſ.⸗Batl. Nr. 80: vm. 3 Mann. Landw. ⸗Juf.⸗Rgt. 
Nr. 84: tot 1 Off., 5 Unteroff., 33 Mann, vw. 1 Off. 8 Unteroff., 70 
Mann. Inf.⸗Rgt. Nr. 67, Ngt.⸗Stab u. 1. Btl.: tot 1 Off. 3 Unteroff., 
26 Mann, vw. 6 Off., 25 Unteroff., 210 Mann, vm. 1 Unteroff. 72 Mann. 
Reſ.⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 98: tot 4 Off., 1 Unteroff., 24 Mann, vw. 8 
Unteroff., 82 Mann, vm. 2 Off., 17 Unteroff., 186 Mann. Gren. 
Rgt. Nr. 110: tot 2 Off., 5 Unteroff.. 50 Mann. vw. 19 Off. 64 
Unteroff., 427 Mann. Inf.⸗Agt. Nr. 113, 2. Batl.: tot 1 Off., 
8 Unteroff., 44 Mann, vw. 4 Off., 20 Unteroff., 169 Mann, vm. 
6 Unteroff, 52 Mann. Inf.⸗Ngt. Nr. 137, 2. Batl.: tot 1 Off. 
1 Unteroff., 22 Mann, dw. 2 Off., 4 Unteroff., 98 Mann, pm’ 
5 Unteroff., 19 Mann. Inf.⸗Rgt. Nr. 140, 3. Batl.: tot 4 Mann’ 
guter Nr. 142, 1. Batl.: tot 3 Off., 2 Unteroff. 34 Mann, vw. 
6 Off., 20 Unteroff., 123 Mann. Inf.⸗Rgt. Nr. 143, 1. Batl.: tot 
1 Off., 5 Unteroff., 41 Mann, vw. 2 Off., 16 Unteroff., 107 Mann, 


| Fühifier-Negiment Nr. 33, Gumbinnen. 


Schulz, Carzin, l. vw. 


— 

an „Reſervi 
2. Komp.: Meier ih 
Gerry 
Reſ⸗ 


Kwiltſch, Kr. Birnbaum, I. pw. 
Poul Ru ſt, Sfurz Kr. Pr.⸗Stargard, l. vw. 4. Komp.: 
Hermann Gperke, Raggen, Kr. Maxienwerder, l. vw. 
Karl Koltermann, Stegers, Kr. Schlochau, vw. 


Infanterie Regiment Nr. 129, Grandenz, Erſatz-Bataillon. 

1. Komp.: Unteroff. d. Landw. Willy Hanſen, Rügenwalde, l. 
vw. Untroff. d. Landw. Paul Wendler, Körberode, ſchw. vw. 
Unteroff. Guſtab Prang, Stutthof, l. vw. Wehrm. Guſtav 
Wehrm. Friedrich Radatz, Georgen⸗ 
A e, l. vw. Reſ. Adalbert Mar⸗ 

das, Liepowiec, ſchw. vw. ehrm. Emil Roſenthal, Hohen⸗ 
jethen, l. vw. Reſ. Konſtantin Schäfer, Niedobſchüßz, l. Div. 
ehrm. Paul Sel ke I, l. vw. Gfr. d. Landw. Karl Bö tis 
Peeſt, l. vw. Wehrm. Fritz Föllmer, Rübenzahl, & 055 


dorf, l. vw. Musk. P. Ri 


er, 
ehrm. Hermann Hackbarth, Vettrin, l. vw. Wehrm. 


ſchw. vw. — 2. 


vw. Serg. Bröſe, vw. Wehrm. Franz Banſemer, Golzan, 
tot. Wehrm. Johannes Gen ſo w, Stettin⸗⸗Nemitz, tot. Wehr⸗ 


vm. A Unteroff., 96 Mann. Königs⸗Inf.⸗Rgt. Nr. 145, 2. Batl.: 5 5 1 „d. L. 
tot 1 Off., 3 ſinteroff⸗ 6 Mann, bi. 2 Sf 11 Unteroff. 82 Mann.] Hermann Pilper Martinshagen, vw. Geir. d. ‚Rei, Guſtav 
vm. 1 Unteroff., 20 Mann. Inf.⸗Rgt. Nr. 147, 2. Batl.: tot Domaſchte, Bückgen, vw. Gefr. d. Rei. Heinrich Meyer. 
4 Off., 3 Unteroff, 29 Mann, pw. 3 Off. 7 Unteroff., 101 Mann, | Holiten, Mündrop, div eir. d. Rel. Hermann Peper, 
vm. 6 Unteroff., 58 Mann. Feſtungs-Maſchinengemehr⸗Abteilung Brahmbauer, pw. Wehrm. Otto. 3 „geobel, ER 2 es 
Nr. 2: tot 1 Off. 4 Mann, verw. 3 Unteroff., 3 Mann. Sa 4 p A RN Bang ai nike Au a Veh 1 

fi Kr 2 € 518 5 4 2 5 9 itt, 8 L 1» 
Zeftungs-Mafütnengenene- Abt, Nr. 4: vw. 4 Mann. Tragoner Paul CCC 


egt Nr. 8 Erſatz⸗Eskadron: vw. 1 Mann, vm. 1 Unteroff., 1 Mann. 
Huf gte t. Nr. 125 tot 3 Off., 2 Mann, vw. 3 Off., 4 Unteroff., 8 Mann, 
om. 1 Off., 9 Mann. Ul.⸗Regt. Nr. 11: tot 3 Mann, vw. 7 Mann, 
vm. 1 Mann. Königs⸗Al.⸗Regt. Nr. 13: tot 1 Unteroff, 6 Mann, 
vw. 1 Unteroff., 7 Mann, vm. 2 Unteroff., 12 Mann. Jäger⸗Regt. 
Pferde Nr. 11: tot 1 Unteroff., 5 Mann, vw. 3 Off., 4 Unteroff., 
15 Mann, vm. 2 Mann. 2. Garde Landwehr⸗Eskadron des Land⸗ 
wehrkorps in Oſtpreußen: tot 2 Unteroff., 1 Mann, vw. 1 Unteroff., 
7 Mann. 3. Garde Landw.⸗Eskadron des Landwehrkorps in Oſtpr.: tot 
1 Off., 3 Unteroff. 2 Mann, verw. 7 Mann. 1 Landw. ⸗Eskadron: 
tot 1 Unteroff, 1 Mann, vw. 1 Off. 16 Mann. 2. Garde Feldart. 
Regt. 2. Abt.: tot 2 Unteroff., 6 Mann, vw. 2 Off. 11 Mann, vm. 
2 Mann. Feldart.⸗Regt. Nr. 1, 2. Abt.: vw. 9 Mann. Feldart.- 
Regt. Nr. 6: tot 1 Unteroff, 4 Mann, dw. 3 Unteroff. 7 Mann. 

eldart.⸗Regt. Nr. 9: tot 1 Mann, vw. 1 Off., 2 Unteroff., 6 Mann, 


eſerve⸗Feldart.⸗Regt. Nr. 10, 2. Abt.: tot 2 Mann, vw. 
1 is, 8 hin, vw. 1 Mann. Feldart l. 
Nr. 14, 2. Abt.: tot 4 Mann, vw. 4 Unteroff., 12 Mann. 


eldart.⸗Reg. Nr. 15, 2. Abtlg.: tot 2 Off., 7 Mann. vw. 6 Off., 

Unteroff., 2 Mann, vm. 1 Mann. Feldart.⸗Reg. Nr. 37. erſte 
Abt.: vw. 1 Off., 3 Mann, vm. 1 Mann. Feldart.⸗Reg. Nr. 38: 
tot 1 Off., 6 Mann, vw. 4 Off., 8 Unteroff. 43 Mann vm. 1 Mann. 

eldart.⸗Reg. Nr. 50: tot 1 Off., 5 Mann, vw. 3 Off. 2 Unteroff., 
1 Mann, vm. 1 Unteroff., 1 Mann. Feldart.⸗Reg. Nr. 52, Erſatz⸗ 
abteilung: tot 1 Mann, vw. 1 Off. 3 Unteroff. Feldartillerie⸗ 
Regiment Nr. 57: tot 1 Unteroff. 4 Mann, verw. 2 Offiziere. 
3 Unteroff, 24 Mann. Feldartillerle⸗Regiment Nr. 59, zweite 
Abtlg.: tot 5 Maun, vw. 1 Off., 3 Unteroff., 14 Mann. Feldart.⸗ 
Rot. Nr. 72, Erſ.⸗Abtlg.: vw. 1 Unteroff. 1 Mann. Feldart.⸗Agt. 
Nr. 73, 2. Abtlg.: tot 2 Off., 8 Mann, vw. 1 Off., 2 Unteroff., 
vm. 3 Mann. Erſte Landw.⸗Batt. (9. Armeekorps): vw. 1 Unter⸗ 
off., 3 Mann. Gardediv. Brücken » Train Nr. 3: vw. 1 Mann. 
Ref.⸗Train⸗ Abtlg. Nr. 36 (Reſ.⸗Fuhrpark⸗Kol. Nr. 6): vm. 1 Mann 
Sanitäts⸗Komp. Nr. 1 des Gardekorps: vw. 2 Mann, vm. 2 Mann. 
Sanitäts⸗Komp. Nr. 1 des V. Armeekorps: tot 1 Mann, vw. 1 Mann. 
Sanitäts⸗Komp. Nr. 3 des 16. Armeekorps: vw. 1 Mann. Ref. 
Feldlazarett Nr. 11: vm. 1 Unteroff. * 

W — — 


Aus der Verluſtliſte Nr. 27. 


10. Diviſion. Stab, Poſen. Major vom Generalſtabe Franz 
Aubert, Berlin, tot. Leutnant der Reſ. vom Ulanen⸗Regiment 
Nr. 1, Kuno Lehmann, Alt⸗Goerzig, Kr. Birnbaum, tot. 
Trainjoldat Kaſimir Hartinger, Poſen, ſchwer pw. £ 
Fiel 7 Ten ene Kr. Schrimm, l. vw. Musk. Adolf 

siedler, Grünberg, but. 2 

10. Feldartillerie-Brigade. Slab, Poſen. Leutn. d. Rei. 
Konrad Freiherr v. Gregory, Gr, Zauche, l, vw. 0 

Grenadier⸗Regiment Nr. 3, Königsberg i. Pr., 1. Bataillon. 
1. Kompagnie: Unteroff. Bernhard Robeck, Ke⸗ elsmühl, 
Kr. Deutſch⸗Krone, tot. Ne. Karl Zipper, Ern thof, Kr. 
Thorn, tot. Gefr. Af Sakowski, Thorn, vm. 2. Kom⸗ 


Gefr. 


Reſ. N 
eben vw. Wehrm. Otto Patzlaff, Hammermühle, vw. 


ei: th Kupiſſch, Hirſchberg, Kr. 


Kühn, 
Reſ. 


Franz Ry g ehrm 
Wehrm. Gregor Kulpok, Poni⸗ 


hof, Rüdinghauſen, vw. 
0 Ludwig Kampmann. Lünern, bi. 


tow, pw. 
Unteroff. 


Borchardt, 
bw. Musk. 


e, 
ltegkusdezow, ſchw. bw. 


agn'ie: Leutn. d. Ref. Hilmar Nehring, Kleinsfeld, Kreis Natzmershagen, ſchw. ow. Unte 
an c l. vw. Gen. Friedrich Krokowski, Groß l. vw. Paul Roß wis, Schäferei, vm. 
einer, Kr. Pr.⸗Holland, tot. 4. Kompagnie: nei Viktor Inſanterie⸗Regiment Nr. 136, Straßburg i. E. 2. Bataillon 
Zalews ki, Lukawig, Kr. Ne. tot. Gren. Richard Per d⸗ 5. Komp.: Musk. Heinrich Ruſſa u, Elbing, tot. Musk, Sta 
lich, Elbing, ſchwer vw. Wei. Adalbert Cieslowicz, Mir nislaus Gorzyns ki, Komorze, Kr. Jarotſchin, tot. Musk. 
lawa, Kr. Bromberg, tot. 10, Kompagnie: Reſ. Pau Bür⸗ Alex. Konrad, Wollſtein, Kr. Bomſt, ſchw. bw. Musk. Theo⸗ 
er, Elbing, l. ow. Serg. Johannes Kutz, e Kr. phil Kunz, Mlynik, Kr. Adelnau, ſchw, vw. Musk. Johann 
eutſch-Krone, ſchwer vw. 11. Kompagnie: Ger. Richard [Pie zak, Sobialkowo, Kr. Namitih, l. vw. 


Fechner, Ziegelhauland, Kr. Bomſt, tot. Füſ, Franz Pa⸗ 
9 t k, Kuczewo⸗Huben, Kr. Samter, vw. Eu Jreir Fritz 
Kayſer, Neumark, Kr. Pr.⸗Holland, pw. Fü Franz Gorny 
Czesmon, Kr. Schrimm, om. Reſ. Rudolf ollſchläger, 
Graudenz, vm. 5 2 
Grjag-Bataillon, 1. Kompagnie: Re. Hugo Meyer, 
Danzig, tot. Reſ. Gerhard Dix, Danzig, l. pw. ehrm. Ed. 
Baaske, Karthaus, I. vw. Reſ. Peter Steinberg, Oſſowo, 
Kr. Koſten, ſchwer vw. Gren. Bronislaus Drewek, Cayceg⸗ 
kowo, l. vw. Reſ. Johann Wollniak, Borek, ſchwer vw Rel. 
Stanislaus Owezarek, Miniſzewo, ſchwer vw. Reſ. Ignatz 
Sklars be, Gneſen, um. hrm. Wilhelm Milewski, 
Danzig⸗Glettkau, vm. 2. Kompagnie: Leutn. Werner Vier⸗ 
eck, Liſſa, tot. Gefr. Felix Lipinski, . 84 l. vw, Ref. 
Paul Sellke, Dlwa, I. bw. Rel. Johann Paſchke, Zoppot, 
l. bw. Reſ. Paul Mionskowski, Danzig, l. vw. 3. Kom ⸗ 
pagnie: Feldw. Albert Ellwardt, ua, tot Vizefeldw. 
Schmidt, Danzig- Langfuhr, I, vw. Reſ. Max Lange, Schid⸗ 
li Hang, ſchwer vw. Reſ. Albert Sadicz, Schroda, I. bw. 
ehrm. Leo Laube, Danzig, l. vw. Wehrm. Theodor Tre⸗ 
der, Danzig⸗Langfuhr, vm. 4. Kompagnie: Reſ. Wilhelm 
Roß, Kaßzke bei Danzig, tot. 0 
Brigade⸗Erſatz-⸗Bataillon Nr. 8, Gneſen. 1. Kompagnie: 


djeler, Welna, Gneſen, 
Unteroff. Bruno Trojanus, 
: Unteroff. Guſtav Tillmann, redow, 
tr. Stettin, tot. Reſ. Theodor Gradows ki, n Kr. 
Bromberg, tot. Gefr. Robert Drühl, Bredow, Kr. Randow, 
ſchwer vw. Wehrm, Adolf Schnittke, Rudewitz, Kr. Rügen, 
r vw. Reſ. Wilhelm Borchart, Lanzen, Kr. Neuſtettin, 

wer vw. Reſ. Anton Spitze, Krummitadt, Kr. Tuchel, leicht 
biw. 4. Kompagnie: Gefr. Willi Stark, Bollinken, Kreis 
Randow, l. vw. Ne. Wladislaus Smienſchalla, Pſfarski, 
Kr. Poſen⸗Weſt, vm. 

Erase 8. Nr. 14, Halberſtadt. 
Reſ. Ernſt Hoffmann, Studſin, Kr. Kolmar, vw. 
bert Kozaizyk, Jankow, Kr. Kempen, vm. Reſ. Robert Som⸗ 
mer, Zduny, Kr. Krotoſchin, um 3. Kompagnie: Rei. 
Valentin Flieger, Bolewitz, Kr. Neutomiſchel, vm. * er⸗ 
mann Aß muß, Bielawy, Kr. Samter, om. Reſ. Richard 
Geißler, Meſeritz, vm. 

Brigade-Erſaßz⸗ ataillon Nr. 15, Deſſau. 1. Kompagnie: 
Musk. Leo Cgerwinski aus Dombrowo. Kr. Konitz, verm. 
Musk. Paul Spors, Hammerſtein, Kr. Schlochau, vm. 3 Ko m⸗ 


pagnie: Fü. Paul Fritz, Weißenhöhe, Kr. Wirſitz, vm. 


Kompagnie: Gem. Erich R 
tot. 3. Kompagnie: 
Schneidemühl, tot. 


1. Kom p.: 
Reſ. Adal⸗ 


Wehrm. Karl Stimm, Nedargröningen, Kr. . tot. K 
Wien, 18. September. Aus Peking wird gemeldet, daß dort die 2 Kr. 


Musk. Franz 
Kr. Konitz, ſchw. vw. Musk. Friedrich 
Moſtall, Trutenau, Kr. Danzig, om. — 6. Komp.: Musk. 
Stanislaus Michalak, Maciojewo, Kr. Krotoſchin, l. bw. 
Musk. Franz Pilarczyk, Wilkowia, Kr. Jaxrotſchin, ſchw. 


Schulz II, Legband, 


verw. Musk. Johann Schulz, Schneidemühl, vermißt. 
7. Kompagnie: Ger, Albert Swierkowski, Jarken, 
Lr. 5 al „l. bw. Musk. Michael Glowny, Lions, Kr. 


Schrimm, tot. Musk. Johann Reutz, Erpel, Kr. Kolmar, Pof., 
tot. Musk. Joſef Stegmann, Jaratz, Kr. Kolmar, Poſen, 
l. vw. Unteroff. Adolf Holz, Schleuſenau, Kr. Bromberg, 
118 ow. Musk. Karl. Ju rok, Dorbiſchow, Kr. Schildberg, 
. bw. 8. Kompagnie: Musk. Franz Polakiepicz, 
Kobylepole, Kr. Poſen, om. 


Jufanterie⸗Regiment Nr. 136, Straßburg i. Eli. 3. Batail⸗ 


lon. 9. Kompagnie: Musk. Max Sinſilews ki, Elbing, 
vm. Musk. Ignatz Mizgalski, Kadriak, Kr. Jarotſchin, 


ſchwer vw. Musk. Anton Kandul a, Pargenzowo, Kr. Schmie⸗ 
gel, vw. Musk. Peter Wol ny I, Wognik, Kr. Grüß, pw. 
10. Kompagnie: Musk. Anton Maik, Ochheim, Kr. Mo⸗ 
gilno, ſchwer dw. Unteroff. Auguſt Maſtall, Truheuſen, Kr. 
Danziger Niederung, l. vw. Musk. Wladislaus Fikus, Chwa⸗ 
liſzewo, Kr. Adeinau. vm, Musk. Stefan Wojciechowski, 
Deutſch⸗Preſſe, Kr. Schmiegel, um. Musk. Ignatz Sobezak, 
aliscökowice, Kr. Schildberg, vm. 11. Kompagnie: Musk. 
Nowak, Opalenitzt, Kr. Grätz, vw. Musk. Papior, Pie⸗ 
trowka, Kr. Kempen, Poſen, vw. 12. Kompagnie: Musk 


Georg Pierezalla, Rokoſowo, Kr. Goſtyn, vm. Musk. 
Bruno Gwis „als ki, Pruſt, (22), Kr. Poſen, vm. Musk. 
Adam Borowiak, Friedrichseck, Kr. Schrimm, ſchwer vw. 


Musk. Stanislaus Sledz, Sworzize, Kr. Poſen, l. vw. Musk. 
Anton Lemke, Marienwerder, Kr. Danzig, l. vw. Musk. Vin- 
cent Powaecki, Gr.⸗Lanoske, oien, I. vw, Musk. Leo Hoppe 
Syrakowicz, Kr. Danzig, l. pm. Moſchinengewehr⸗ 
Kompagnie: Musk. Lorenz Prock, Sobienyky, Kr. Poſen 
ſchwer vw. 


Infanterie-Regiment Nr. 141, Strasburg i. Weſtpreußen. 

12. Kompagnie: Hauptm. Arwed v. Marklowsk!l, Erfurt, 
tot. Leutn. Banker, Duisburg, tot. Vizefeldw. Paul Krauſe, 
Schönlanke, Kr. Cgarnikau, tot. Musk. Auguſt Wörmann, 
Habinghorſt, Dr. Dortmund, tot. Musk. Adolf Bannaſch, 
mburg, tot. Musk. Ernſt Randonat, Königsberg, tot. 
usk. Emil Guſtav Grothe, Blankenſtein, Kr. Hattingen, tot. 
Untero ö ef Müller, Gollub, Kr. Brieſen, ſchwer ow. 
Unter Jofef Bir k, Nicolaken, Kr. Stuhm, ſchwer vio. Geir. 
Paul Otto Lüddecke, Tornity, Kr. Kalbe, ſchwer vw. Tambour 


4. Kompagnie: FÜ. Michael Kliemeck, Oſtrowo, l. vw. Karl Auguſt Wilhelm Meſeck, Bernsdorf, Kr. Bütow, ſchw. vw. 
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Baykowski, Wlodawek, Rußl., l. vw. Gefr. Albert Ben 
nert, Schwedenhöhe, Kr. Bromberg, l. vw. Musk. Hans EN 
Hinz J, Wilſter, Kr. Steinberg, l. vw. Musk. Franz Pau 


l. vw. Musk. Paul Georg Jembarski, Gut Kriewe, Kr. 
Culm, l. vw. Musk. Erich Dittmer, Roſenau, l. vw. Musk. 


Die Lage in Albanien. 

Wie aus Durazzo gemeldet wird, herrſchen dort fet 
der Abreiſe des Fürſten große Zwiſtigkeiten, die in 
vielen Verhaftungen und Mißhandlungen zum Ausdruck 
kommen. Insbeſondere beſteht ein ſcharfer Gegenſatz zwiſchen 
den Feinden und den Anhängern Eſſad Paſchas. Ange⸗ 
ſichts dieſer Verhältniſſe hat der Mufti von Tirana eine Ver⸗ 
ſammlung von Abgeſandten aller an dem Aufſtand beteiligten 
Bezirke einberufen, die bis zur Bildung einer vorläufigen 
Regierung einen Ausſchuß zur Verwallung des Landes 
bilden ſoll. 


General Delarey — erſchoſſen. 
Über den ſchon gemeldeten Tod des Generals Delarey 
wird aus Kapſtadt des näheren berichtet: 

Delarey kehrte in Begleitung des Generals Beyers im Automobil 
nach Hauſe zurück, wobei er einem Automobil mit Poliziſten be⸗ 
gegnete, das die Straße gegen räuberiſche Überfälle bewachte. Als 
das Automobil des Generals Delarey auf Anruf nicht hielt, feuerte 
die Polizei. Der Schuß traf Delarey ins Herz. Sein Tod erreg, 
im ganzen Lande große Beſtürzung. 

Der ſüdafrikaniſche Oberbefehlshaber tritt zurück. 

Einer weiteren Meldung aus Kapftadt zufolge hat der 
Befehlshaber der ſüdafrikaniſchen Truppen General Beyers 
ſeine Entlaſſung eingereicht. Sie wurde von der Regie⸗ 
rung genehmigt. 8 

Es iſt erfreulich, zu ſehen, daß auch General Beyers, der im 
Burenkriege außerordentlich Gutes leiſtete, zu den Buren gehört, die 
Bothas ſchändliche Politik gegen Deutſchland nicht mitmachen, ſondern 
lieber ſeine Stellung opfert, ehe er durch infame Behandlung derer, 
die das Burentum fo eifrig und tätig unterſtützten, ſich charakter⸗ 
los macht. a f 


Deutſches Reich. 

** Der Bundesrat hat in feiner am Donnerstag abgehaltenen 
Sitzung die Zuſtimmung erteilt der Vorlage, betreffend Befreiung von 
Hypothekenpfandbriefen von der Reichsſtempelabgabe und der Vorlage, 
betreffend Anderung der Zuckerſteuer⸗Ausſührungsbeſtimmungen. 


Meteorologijche Beobachtungen in Poſen. 


Ar. Strasburg, Weſtpr., l. vw. Gefr. Johannes Auguſt Wilh. 


Musk. Chriſt. Joh. Gerken, Freſchlimeberg, Kr. Geeſtemünde,] Südweſt noch viel ſchlechter ergangen wor als uns, und wir bee] deutſche Landwirtſchaftsrat, der Kriegsausſchuß der 
ſchw. bw. Musk. Karl Friedr. Floh r. Schöningen, Kr. Hehn⸗ ſchloſſen, noch eine Nacht auszuhalten Von einem Rübenfeld deutſchen Induſtrie und der Deutſche Handwerks 
ſtedt, ſchw. pw. Musk. Emil Karl Janke. Gr.⸗Peterwiz, Kr. hatten wir Tags zuvor nur eine einzige Rübe mitgenom⸗ G bet ertag gemeinſom zu einer Verſa mm⸗ 
Roſenberg, ſchw. ow. Musk. Theophil Dulka, Gr.⸗Kruſchin, men, dieſe wurde genau eingeteilt und nur, wenn wir ſehr vom ewerbekammertag g N 8 * mm ⸗ 
Kr. Strasburg, Weſtpr., ſchw. bw. Musk. Joſef Thimm, Hunger gequält würden, gönnten wir uns ein Stückchen. PDallung ein, die Montag, den 28. September, vormittags 
Komorowo, Kr. Flatow. ſchw. vw. Musk. Max Fanzlau, wir bei unſern Märſchen durch Sümpfe und Bäche gewatet 10 Uhr, in Berlin in Philharmonia, Bernburgerſtr. 22/23; 

0 glähend eien Tag waren über Die fette burämäht, to ber] ſtattfindet und die unerſchütterliche Zuverſicht auf 

Ludwig Kuckuck, Roſenau, Kr. Kuhn, ſchw. vw. Musk. Joh. glühend beißen Tage waren die Nächte ſehr kühl und feucht. Wir! ft 1 ! hie sr € oft 

Michgel Klein, Radſcheid, Kr. Prünn, ſchw. vw. Vizefeldw.] verfuchten, aneinander geſchmiegt, eu ſchlafen, um wenigſtens einen endgültigen Sieg ſowie die feſte Eutſchloſſen⸗ 
eine Seite immer etwas anzuwärmen. Den nächſten Morgenſheit, bis zum Ende durchzuhalten, bekunden ſoll. 
wurde uns das Aufſtehen ſehy ſchwer, beſonders ich litt an a 4 x 
a Per 5 \ a Falſche Gerüchte aus Italien. 

Es war Dienstag gegen Abend, von ferne drang Kanonen⸗ Aus 8 f 5 ; 5 u 1 
donner herüber, und als wir wieder von 1 Baume Ausſchau fe, Aus No m wird berichtet: 5 und „© 3 
Matte begrifſen wir, 905 unjere Truppen ſiegten. O d'Italia“ erklären das von einigen Blättern verbreitete Gerücht, 
utter; ati ben den ic ftiegen 0 ur Se der Miniſter des Außern, Marquis di San Guiliano 
nungen! trotzdem konnten wir nicht aus unſerem Verſteck, Hansi fer 15 ; v4 
denn in unmittelbarer Nähe ſtanden franzöfiſche Vorpoſten, und wolle aus Geſundheitsrückſichten abdanken, Het nrihtig 
in dem etwa, 200 Meter entfernten Dorf biwakierten zwei] Der Minifter hatte einen Gichtanfall, den die Arzte als in 
„[Schwadronen der feindlichen Kavallerie, die aber im Laufe der einigen Tagen zu beheben bezeichneten. Der Miniſter hat niemals 
x : Nah 5 a ve geitoungen Buben, aufgehört, die Leitung der auswärtigen Politik 

Musk. Boleslaus F zynski, Schönwalde, Kr. orn, l. Den letzten Rest unſerer koſtbaren Rübe hatten wir mittag “ i 11 ale - 

Must. Boleslaus Flaczynski, Schönwalde, Kr. Th verzehrt und infolge des brennenden Durſtes aus den Pfeben zu führen, und zwar in voller Übereinſtimmung mit dem 
getrunken. Doch kekamen wir dabei mehr Erde als Weller in] Miniſterpräſidenten Salandra, der Donnerstag abend mit 
den Mund. Die folgende Nacht war das furchtbarſte von allem.] di San Guiliano bei, der üblichen Konferenz eine längere 
De ie 1 8 5 10 1 an allen. 1 a Unterredung hatte. — „Tribuna“ bezeichnet ferner die 
orſtellungen. Am Mor onnten wir uns kaum mehr au u um APR 3 rene ers Ya R 
den Beinen halten, dazu klagte v. K. über heftige Schmerzen im Gerüchte vom Rücktritt des Kriegsminiſters, Generals Grandi, 
linken Knie. Mit meiner letzten Willenskraft kam ich aber doch als falſch. 
noch auf einen Baum, ſah jedoch nichts. Da plötzlich hörte ich in 
meiner unmittelbaren Nähe die guten echtdeutſchen Worte: „Scher 
Dich doch ran, Du dummes Luder!“ Wie elektriſiert ſtarrien 
wir uns an. Es war kein Zweifel, wir hatten beide das gleiche 

Al. Wieſe, Kr. Hohenſalza, l. vw. Musk. Aloiſius Gutowski, gehört. Wohl nie hat mich dieſe bei unſerem Militär ſo beliebte 

Cieſzyn, Kr. Strasburg, Weſtpr., l. vw. Musk. Albert Rud. Redensart ſo geradezu a Ich kam ſehr ſchnell von 

Kr ist ahl, Labiau, l. bw. Musk. Johann Ochocki, Malken, meinem Baum herunter. Vorſichtig gingen wir dem Laut der 

Sr, Strasburg, Weſtpr., l. vw. Unteroff. Johann Bilski, Stimmen nach und kamen alsbald an eine Chauſſee, auf der eine 

Niſch⸗Papem, Kr. Thorn, om. Musk. Joſef Swinarß ki, Fernpatrouille marſchierte. Sofort winkten wir mit unſeren 

Wombiersk, om. Musk. Michael Nowak, Rudnik, Kr. Kretz, inzwiſchen ſeldgrau gewordenen Taſchentüchern und riefen: „Nicht 

om. Musk. Johann Krajewski, Zawada, Kr. Thorn, dm. ſchießen!“ Denn in unſerem zerfetzten und heruntergekommenen 

Musk. Richard Schwendtke, Kl. Bruzaw, Kr. Briefen, vm. Zuſtaud hätten unſere Kameraden uns für alles Mögliche halten 

Must. Erdmann Malzahn, Werſchnitza, Rußl. vm. Musk. können. Der Zwieback und der Schluck Wein aus der Feldflaſche, 

Wladislaus Jarmuſchewski, Linowitz, Kr. Dt.⸗Eylau, vm. den wir dann bekamen, ſchmeckte uns De: als die größte Deli⸗ 

Musk. Ignag Gurſzynski, Naymowo, Kr. Strasburg, kateſſe. Nachdem wir die Richtung unſerer Truppen erfahren 

Weſtpr., bm. Musk. Karl Grolla, Turnitzmühle, Kr. Oſte⸗ hatten, mußten wir allein auf der Chauſſee ungeſchüßt noch % 

code, om. Gefr. Hermann Ramke, Oſterborſtel, Kr. Norder] Stunden aus ſchleppen. g RR \ 5 

dithmarſchen, vm. Musk. Guſtav Karl Rosburg, Harmsdorf, Wie wir hingekommen ſind, weiß ich kaum mehr, jedenfalls 

ir. Oldenburg, om. Musk. Guſtav Karl Aoifius Gieſen, wurden wir aber von den Unſrigen mit Jubel be ⸗ 

Materborn, Kr. Clebe, vm. Musk. Friedrich Auguſt Joh. grüßt und beglückwünſcht. Unſer Abteilungsführer rief immer 

Hupfeld, Kürsdorf, Kr. Plön, vum. Musk. Ludwig Kila⸗ſ wieder: „Ich hatte ja doch die Hoffnung, Euch wiederzuſehen, 

now ki, Klonowo, Kr. Strasburg, Weſtpr., vm. Musk. Guſt. nicht aufgegeben, ich kenne doch meine Jungens!“ Dann war es 

Wiborni, Lipowen, Kr. Lötzen, vm. Musk. Hermann Gott⸗] rührend, wie alle Leute ſich überboten, uns etwas Gutes zu tun. 

lieb Ewen, Wanne, Kr. Gelſenkirchen, vum. Musk. Anton] Der eine brachte eine geröſtete Kartoffel, der andere ein Ei, und 

Doletzki, Schlochau, oem. Musk. Bruno Kaminski II, ein guter Landwehrmann brachte mir ſeine letzte a Dann 

Chehlſt, vum. Musk. Julius Guſtav Gottſchalk, Neuhof, vm. aßen wir Fleiſch, Kommißbrot, alles, was wir ſahen. Das war 


leichtſinnig, trotzdem bekam es uns aber immer noch verhältnis⸗ 
mäßig gut. Schließlich packte uns der Abteilungsführer in ein 
Aufo und beim Abſchied te er uns dann: „Und nun bleibt ihr 
einige Tage in T., ſchlaſt Euch aus, erholt Euch und kommt 


Musk. Franz Joſef Kloſtermann, Suderwich, Kr. Reckling⸗ 
hauſen, om. Musk. Bronislaw Behrendt, Kelpin, Kr. 
Tuchel, vm. Musk. Joſef Okuns li, Bolloſchin, Kr. Stras⸗ 
burg, Weſtpr., vm. Musk. Franz Waldow ki, Szabda, vm. eir £ ſch uch, 
Must Franz Paxrczynski, om. Musk. Auguſt Deuter, mir bald gejund mit einem neuen Appargt zurück! 0 
Swierezhn, vm. Musk. Otto Adolf Heinrich Fiſcher, Neu⸗ Nun ſind wir ſeit geſtern hier. v. K. ſind heute zwei Schrot⸗ 
beim, vm. Musk, Wilhelm Leopold Joh. Motullo, Dortmund, kugeln aus dem Knie gejehnitten worden, das Stark eiterte. Sonſt 
bm. Musk. Friedrich Wilhelm Adolf Wernecke, Wittenberge, geht es uns aber gut bis auf arge Schlafloſigkeit infolge der 
K, Weſtprignitz, vm. Musk. Hermann Naß, Mrozno, Kr. etwas überreizten Nerven, und jo hoffe ich, in den nächſten Tagen 
Löbau, om. Musk. Auguſt Pehlke, Löbitau, Kr. Briefen, vm. wieder wohlauf zu ſein und gebe Dir dann weitere Nachrichten. 
Musk. Franz Jankewitz, Leſzewo, Kr. Culm, vm. Einſtweilen aber grüße ich Dich und alle daheim ſehr innig. 

(Schluß folgt.) Dein Junge 
E eee, 


— Der Uri Belgi 
Im Feindesmitte gelandet. Der dien . egen 
: ; : elg 2 

2 teuerliche Erlebniſſe zweier Fliegeroffiziere. i . i f } 

18 0 ſol 1 4155 1 Sun ſeine In der „Kölniſchen Volkszeitung“ berichtet ein Augenzeuge über 
„ e ſtellt: das ſchneidige Vorgehen einer dentſchen Provlantkolonne in Belgien: 
8 9 = 5 ein v. K. und ich] Die Belgier führten ein Automobil vom Roten Kreuz mit 2 markierten 
batten ar: ben Tage bereits zwei Flüge unternommen, davon] Verwundeten bei ſich. Dieſe wurden als Spione verhaftet. Die 
einen gegen den Feind, und gute Erkundungen zurückgebracht.] Belgier hatten augenſcheinlich den Auftrag. das betreffende deutſche 
Da bekamen wir nachmittags um 5. Uhr nochmals den Baba Regiment beim Abzug zu überfallen. 
loszufliegen. Nachdem wir uns bei ſehr unſichtigem Wetter Kämpfe um Antwerpen. 


hochgeſchraubt hatten, ilogen wir in der vorgeſchriebenen Rich⸗ 
tung in Feindesland. Wir hatten bereits die möglichſt Amſterdam, 18. September. Geſtern früh flog ein deutſcher Flieger, 


Ai ie . LER 8 ee Mh aus weſtlicher Richtung kommend, über die Stadt. Er wurde durch Barometer | | | Ten- 
Mit Entſeßen Rar, daß ein feindliches Geſchoß uuſere gute treue einen belgiſchen Zweidecker vertrieben, der ihn eine Strecke ſüdlich ver⸗ Datum reduz. auf 0,0 5 pera⸗ 
Maſchine in das Motorherz getroffen hatte. Cs blieb uns nichts] folgte. In der Umgegend von Dendermonde wurde geftern zwiſchen und br 51 Wind | Wetter Er 
‚übrig, als ſofort die Notlandung in dem ſehr hügligen lie Deutſchen und Belgiern gekämpft. 0 Seehöhe Grad 


lichen Gelände vorzunehmen. Wir überſchlugen üns infolge⸗ 
deſſen, ohne jedoch Schaden zu nehmen. us wir etwa 15 Meter 


Wie Rußland die Gefangenen 


über der Erde ſchwebten, ſahen wir von den umliegenden Feldern September 
eine Anzahl Bauern mit erhobenen Senſen und Miſt 18. nachm. 2 5 5 739,8 SR jtarf. W.] wollig +15,0) 
gabeln unter lautem Geſchrei auf uns zukommen., Gelandet be ndelt 18. abends 9 Uhr 737,7 SW ſtark. W. Regen ＋11,0 
ſprangen wir aus dem Apparat Die Piſtole gegen die 3 0 19. morgens 7 Uhr 736,8 SW jteif. W.] Regen -+10,2; 


Wien, 18. September. Das „Neue Wiener Journal“ meldet aus 
em Neun aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrte Matroſen 
berichten: 

. Dann Bei Kriegsausbruch wurde der Trieſter Dampfer Libera Stella im 
gingen wir langſam bis zum Waldesrand vor und I 9 Schwarzen Meer von einem ruſſiſchen Kreuzer angehalten und 
; ; eter|die 29 Mann der Beſatzung gefangen genommen. Sie wurden 
in verſchiedenen Städten tagelang in ſchrecklichen 
unterirdiſchen Kerkern untergebracht und nur mit trockenem Brot und 
unreinem Waſſer genährt. Neun Matroſen, welche die italieniſche 
Sprache beherrſchen, wurden freigelaſſen, die übrigen nach Sibirien 
weitergeſchleppt. 


——— nn 

ji ] inunter. Da j i ammen⸗ 6 2 7 . 
e und dete Auf dic een | Engländer⸗Gewiſſensſkrupel. 
Frankfurt a. M., 18. September. Die „Frankf. Ztg.“ 
dlmeldet aus London: 
In manchen kirchlichen Kreiſen Englands ſind Bedenken aufge⸗ 
dſtiegen, weil in der Kapelle des Hoſenbandordens in Windſor auch 
für den Deutſchen Kaiſer, den Kaiſer von Oſterreich und mehrere 
im Felde ſtehende deutſche Prinzen gebetet wird. Man hat 
angeregt, die Banner dieſer Feinde aus der Kapelle zu entfernen 
und ihre Namen aus der Ordensliſte zu ſtreichen. Da jedoch die 
Ordensverfaſſung die Streichung nur der Mitglieder beſtimmt, 
welche ſich des Verrats gegen den König von Eng⸗ 
land ſchuldig gemacht haben, hat das Ordenskapitel entſchieden, 
daß es unmöglich fei, die feindlichen Herrſcher und Prinzen vom 
Gebet auszuſchließen. 
Nein, die Kaiſer von Deutſchland und Oſterreich haben 
ſich des Verrats nicht ſchuldig gemacht. Aber der König 
von England? 


Niederſchlag am 18. September, 2 Uhr: 1,10 mm. 
Niederſchlag am 19. September, morgens: 3,5 mm. 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen am 19. Sehe 
tember, morgens 7 Uhr. f 
18. Sept. Wärme⸗Maximum: -+- 16,09 Eelf. 
18. „ Wärme⸗Minimum: + 8,70 „ 


Br a ET ge er 
Sokal: u. Vrovintzialzeitung. 
Poſen, 19. September. g 

Die Beerdigung zweier ruſſiſcher Offiziere, 


die auf dem Transport als Gefangene hier geſtorben ſind, wurden geſtern 
nachmittag auf dem hieſigen Garniſonfriedhofe mit militäriſchen Ehren 
beerdigt. Wie uns mitgeteilt wird, handelte es ſich um den General⸗ 
major Saitzuk und den Hauptmann Schmilow. 


Noch eine zurückgezogene Einkommenſteuerberufung. 

Im Anſchluß an unſere in Nr. 435 veröffentlichte Notiz über 
die Zurücknahme der Steuerberufung eines Gaſtwirts aus einer 
kleinen Stadt des Regierungsbezirks erfahren wir weiter von 
zuſtändiger Stelle, daß ein hieſiger Schornſteinfeger⸗ 
meiſter am 12. d. Mts. feine Einkommenſteuerberufung mit 
folgender patriotiſchen Begründung zurückgenommen hat: „Ob⸗ 
gleich ich für das Steuerjahr 1914 zu hoch eingeſchätzt bin, ziehe 
ich meinen Einſpruch lrichtig Berufung) vom 12. Mai 1914 mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige ernſte Zeit 3 u. 
rück. Ich ſchätze es mir zur Ehre, die erhöhte 
Steuer zu zahlen.“ Das Vorgehen wird zur Nachachtung 
dringend empfohlen. Leider hat die kürzlich veröffentlicht Auf⸗ 
forderung zur Zurücknahme von Steuerrechtsmitteln bisher nicht 
ganz den Erwartungen der Behörde entſprochen. . 


Zur Tagesgeſ chichte. Fürſorge für gi ale Aufbewahrung 
5 : er ugerfäre. 
Die Einigkeit der Erwerbsſtände. x Im Landwirtſchaftsminiſterium zu Berlin haben bereit 
Um in der gegenwärtigen Zeit, in der das deutſche Volk vier Sitzungen zwecks Fürſorge für die nächſte Ernte ſtattge 
zum Schutze des bedrohten Vaterlandes ſich einmütig um funden. Bei allen dieſen Verhandlungen war der leitende Ges 
ſeinen Kaiſer ſchart, dem Gefühle der enge danke, daß man in allen großen und lleinen landwirtſchaftlichen 
hörigkeit auch der verſchiedenen Erwerbsſtände öffent⸗ Betrieben bei der Herbſtbeſtellung von Roggen und 
lich Ausdruck zu geben, laden der deutſche Handelstag, der [Weizen in den Monaten September und Oktober und dar⸗ 


chlichen uns endlich weiter. 
Als es hell wurde, verkrochen wir uns wieder in das Unter⸗ 
holz des Waldes. Entſetzlich langſam verging der Tag. In der 
darauffolgenden Nacht marſchierten wir acht Stunden. Als der 
Sonntagmorgen graute, bemerkten wir, daß wir im Kreis 
gegangen waren und nur zwei Kilomeker geſchafft hatten, 
da wir bei dem vollkommen bedeckten Himmel die Richtung ver⸗ 
loren hatten. Doch ſank uns nicht der Mut, ſondern wir mar« 
ſchierten in Deckung des Waldes der aufgehenden Sonne ent ⸗ 
gegen. Vom Hunger und hauptſächlich vom Durſt ge⸗ 
radezu gepeinigt, leckten wir den Tau von den Blättern 
und kauten die unreifen Brombeeren. Nach einer Stunde Marſch 
kamen wir an den Waldrand und ſahen vor uns die Biwakfeuer 
der, en: Truppen. Wir mußten nun wiederum in den 
ſchützenden Wald zurück. Später kletterte ich auf einen Baum 
und beobachtete das von Süden nach Norden vorgehende Armee 
korps. In der Annahme, die Unjerigen jeien ge jagen, ver⸗ 
loren wir faſt alle Hoffnung. Auch hatten, uns die Anſtrengun⸗ 
gen und Entbehrungen ſeeliſch und körperlich derart herunterge⸗ 
bracht, daß wir anfingen, eruſtlich daran zu denken, uns gefangen 
* geben. Wir überlegten bereits, was wir den Leuten in unſerm 
eſten Franzöſiſch ſagen würden. Schließlich aber tröſteten wir 
uns mit dem Gedanken, daß es unſeren armen Kameraden in 


A Voſener Tageblatt. 2: IE | 

ä i it ei vor dem Köni Then Schloſſe in Berlin 

en Mark, 5 its zum Vorteile des anderen] Kiſte mit einer Bombe vor dem Königlichen S ein in 

De ae ee Se How Nachbarrecht gar 1 und den 97 17 F 1 8 ns 

8 i N e drechts haben allgemein zur Vor⸗ förderung zum Unteroffizier gt nunmehr dieſ itere Aus 

ene de re und 2 zwei vonſ zeichnung. Er iſt geſtern in das Kaiſerliche Hauptquartier ab- 
einander verſchiedene Perfönlichkeiten gegen- gereiſt. a 


Aus dem Gerichts laale. 


überſtehen. Keinesfalls könnte, en zwei 8 Be 
Es hat ſich bei dieſen Verhandlungen aber auch ergeben, ander an Fine Grundſtücke denſelben Eigentüm 

ke. Poſen, 18. September. Kriegsgericht. In der geſtrigen 

Sitzung, des Kriegsgerichts für den Regierungsbezirk Poſen hatte 


6 inf 3 Kri b ine Ei sbeſchränkung im Sinne des § 142 wirklich 

daß infolge des Kriegszuſtandes ein großer Mangel anhaben, eine Eigentum ränkun N : 7 

Se en Transen 5 künftigen Tüngemittel ab, Din. a eye en Abena m. ar 9285 
fehlen Millionen eh 1 55 Millonen von Säcken. Als bh rechnet werden, während deſſen die Grundſtücke derſelben Br ſich zunächſt der Mullergeſelle Ignatz Suchanecki, ein vieifah 
hiergegen wurde beſchloſſen, an alle Landwirte die dringende ]ſöulichkeit gehörten. Die Baufißſt des § 142 a. En rt ft 115 auch mit Zuchthaus vordeſtrafter Menſch, zu verantworten, wei 
Aufforderung au richten die jetzt beim Herbſtverſand gelieferten Beitpunfie ab rechnen wo ein Eigentumswechſel derart ſtatt⸗(er am 5. Auguſt in einem Lokal in Sobbingen bei Bojanowo aller- 
Säcke ſchonend zu behandeln 9255 nicht etwa bei der Kartoffel-] jindet, daß die Grundſtücke jetzt verſchiedenen Perſonen b lei unnütze Redensarten geführt und u. a. zu einem Förſter gejag! 
ernte n und dadurch zu verumreinigen. Sie find viel⸗[ Dann muß der Nachbar unbedingt in der Aae der Be⸗ batte: „Wollt Ihr den Deutſchen wieder helfen? Deutſchland 
mehr ſofort nach dem Entleeren des Düngers zu ſammeln und ſtehung der Eigentumsbeſchränkung durch Aus ü! 1 5 er 8. muß ordentlich verhauen werden, und Ihr ſeid Hakatiſten, wenn 
an einem ſicheren, trockenen Ort, am beiten auf dem Getreide⸗ ſugnis aus § 141 hindern zu können. Da aun Finds dar Ihr mit den Deutſchen zuſammenhaltel. Lehnt Euch gegen die 
boden zurückzulegen Weiter find aber auch in den Winter⸗ verſteigerung und ſeit dem Erwerbe des Ban noc icht En Preußen auf, denn jetzt iſt die Zeit dazu da; jetzt wird ein Polen⸗ 
monaten alle fonſtigen alten Sücke zu waſchen, ſorgfältig zu rein-] Beklagten bis ‚zur, Inangriffnahme des 3 1 = di n reich entſtehen. Und Dich werde ich doch noch totſchießen, denn 
gen und dann auszubeſſern. Das fo geſammelte Sackmaterial] Jahre verfloſſen find, it für die sul SR 2 14) n“ Du biſt auch ſo ein deutſcher Hakattſt!“ Der Förſter ließ den 
iſt im Laufe des Monats Januar zur Rücksendung fertig zu derndes Fenſterrecht entſtanden. (B. 548/13. — 29. 4. 14. Yufwiegler berhaften, der als Euſchüldigung für ſein unglaub- 
machen. Die Frage, an wen und gegen welche Eulſchäbigu Beſſere Beachtung der Ausfuhrverbotbeſtimmungen . ee e ee 7 nen ande Shore 
ne Ken 1 lee pe Von den Abſendern von Paketen nach dem neutralen Aus- (Und das von Rechts wegen!) — Die Gaſtwirte Otto Fanſe⸗ 
Aufbewahren der gebrauchten Düngemittelſäcke mit allem lande werden vielfach die bei Kriegsausbruch erlaſſenen Beſtim⸗[ſow aus Böltzkow b. Birnbaum und Gottlieb Ludwig aus 
Nachdruck hinzuwirken. mungen über die Ausfuhrverbote nicht beachtet. Dieſe Ausfuhr⸗] Rokwit erhielten ice Se wude nder e ne je 1 Tag 
Anlegung evangeliſcher Kirchengelder eee Bu Sell Di I REEL ae aa lernen Bicaan Derbingi Det 
veröffentlicht und beziehen ſich in der Hauptſache auf folgende er trotz des Verbotes des Grenzſchuztommandeurs am 16. Auguſt 
Branntwein verkauft hatte. — Wegen unerlaubten Waffen⸗ 


in der Kriegsanleihe. 5 Gegenſtände: . a 
Zur Zeichnung auf die Kriegsanleihe hat das hieſige Tiere und tieriſche Craeuaniffe; Verpflegungs, Streu- und|tragens und Spionageverdachts hatte ſich der Land- 
Königliche Konſiſtorium unter dem 12. September d. Js. eine Ver⸗ Futtermittel, Kraftfahrzeugteile, Minera He uſw. Waffen, wirt Boleslaus v. Blociczewski, geb. zu Prinzenau, zurzeit 
fügung an die evangeliſchen Gemeindekirchenräte und Munition, andere Artikel des Kriegsbedarfs und Gegenſtände, beſchäftigungslos, i e DTIEN. 5 hatte ſich am 9. Septen. 
Presbyterien der Provinz erlaſſen, in der dieſe aufgefordert die zur Herſtellung von Kriegsbedarfsartikeln dienen; Eiſenbahn⸗ber bei einem Ausflug „nach Unterberg in unvorſichtiger Weiſe 
i 8 l aten] material aller Art, Telegraphen⸗ und Fernſprechgerät, ſowie Teile den iter urch genähert und war deshalb verhaftet worden. 
werden, nach Möglichkeit auch alle verfügbaren Kapitalienſ davon, Suftjchiffergerät aller Art, Fahrzeuge und Teile davon; Bei feiner Durchſuchung, wurde ein Revolver gefunden. Die Be- 
//00%% ̃ ' . ur meakn vnelauhen Barfettsaens 1 einem 
i i i i .Das ſtänden des Kriegsbedarfs zur Verwendung gelangen; Verband⸗ rde deshalb 0 zaffentragens z > 
Stiftungen zur Anlegung e ee zu verwenden 0 111 rannte Too de lich Inſtrumente und Geräte. Tage Gefängnis verurteilt. — Der erſt 16 Jahre alte Kartoffel- 
Konſiſtorium macht darauf aufmerkſam, daß wie alle vaterländiſchen Kreiſe, Im einzelnen ſind die zur Ausfuhr verbotenen und die nach- händler Adam Hak aus Poſen hantierte mit einem Revolber 
To in hervorragendem Maße auch die Kirchengemeinden und kirchlichen] träglich wieder zugelaffenen Gegenſtände in zahlreichen Bekannt⸗ auf der Straße herum und gab auch gelegentlich Schreckſchüſſe ab, 
Anſtalten die unäbweisbare Pflicht haben, mit allen machungen des Reichskanzlers im Deutſchen Reichsanzeiger uſw.] wenn er von anderen 0 bedroht wurde. Wegen umerlaub- 
Kräften zur Stärkung unſerer finanziellen aufgeführt. a g N % F Waffen tagens Exdielt er. eine Woche Gefängnis, — Der 
rt, - En 3 . ich] du. Da die Auslandspakete, deren Inhalt bei ber zollamtlichen Wehrmann Maurer Ludwig Zajackowski aus Lindengarten 
Kriegsrüſtung beizutragen. Wir begrüßen dieſe außerordentlich Prüfung an der Grenze als unter die Ausfuhrverbote fallend, batte am 4. Auguſt einen Rehbock geſchoſſen, ohne 1 
erfreuliche Verfügung unſeres provinziellen Kirchenregiments, und erkannt wird, Ban 8 r bes, . er Jehle an 5 — 5 an 1 Aren abge 
offen, daß i lichen Kirchengemeinden unferer Provinz | e3 im dringenden Intereſſe der Abſender, ſich vor der Einliere- | neben. Dadurch kam der Vorfa zur Kenntnis der Polizei, die 
0 5 85 gi 5525 0 750 1 ene ; rung der Pakete darüber ſewiheit zu en daß der In. [bei ihm Hausſuchung abhielt und außer Rehfleiſch ein Teſching 
W der Lage fein werden, ihr nachzukommen. halt zur Ausfuhr zugelaſſen iſt. 1 and. Das Gewehr hat er wahaſſgertrage rechtzeitig beiſeite ge⸗ 
dei i iſſ 5 22 „ entragens in Tateinheit mit 
5 e im Diakoniſſenhauſe. Briefverkehr nach dem nichtfeindlichen Auslande. — 585 5 
e en RR Nach den be enden Vorſchriften dürfen während der 
„Sei ſtille dem Herrn und warte auf ihn, der wird, dir m, e e 0 9 
geben, was dein Herz wünſcht.“ Wer kennt nicht dieſen innigen, 
köſtlichen Troſtgeſang aus dem Oratorium „Elias“ von Men⸗ 


Kriegszeit nach dem nichtfeind lichen Auslande nur offene 
Briefe und Karten befördert werden und nur ſolche in deut⸗ 

Pen! Wer Donnerstag abend die Kriegsbetſtunde im Dia⸗ 0 5 

‚Toni ſes Troſtwort ins Herz 


ſenhauſe beſucht hat, dem ward bie 
gelungen mit jener heiligen, wundervollen Kunſt, der man es 
anmerkt, daß ſie Hüterin und Pflegerin des Heiligtums ſein will, 
die darum ſo a eh in, die Herzen eindringt, tröftend, 
erhebend, beglückend. Wer uns dies Köſtliche gegeben hat? Einer, 
dem Gottes Hand das edle Gold in die Kehle gelegt hat, einer 
der der Kunſt ſein Leben geweiht hat, der Frau Muſika, die 
Luther gleich neben die heilige Theologie geſtellt hat. Jetzt aber 
trägt auch er des Königs Rock an tut jeinen ‚Dienst als Kgl. 
19 iſcher Unteroffizier mit der je bſtverſtändlichen Pflichttreue, 
ie jo viele Tauſende von Männern aller Stände und Berufe 
unter die fe ur gerufen hat, mit Leben und Blut für Deutſch⸗ 
lands Freiheit und Ehre einzutreten. Es iſt das Mitglied der 
Leipziger Oper, Herr Zoller, der nun ſchon zum zweiten 
Male in der Sriegsbetitunde des Diakoniſſenhauſes die Here ſtimmungsort nicht erreichen. Solche Sendungen werden mit 
ngäbe des Grundes zurückgeleitet. Unter denſelben Voraus- 


zen mit der wunderbaren Macht ſeines Geſanges erfreut und] A 
ſetzungen wird für den Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Königsberg (Pr.) 


erquickt hat. Vor acht Tagen ſang er das Largo von Händel 

und das Gebet des Valentin aus der Oper „Margarethe“, und] der laut Bekanntmachung vom 25. Auguſt eingeſtellte Poſtanwei⸗ 
geſtern abend eröffnete er die Kriegsandacht mit dem oben bereits ſungs⸗, Zahlfarten- und Zahlungsanweiſungsverkehr wieder 
allen. Poſtnachnahmeſend nach oder aus dem 
a 


erwähnten Troſtgeſang aus dem „Elias“: Sei ftille dem Herrn, ungen 
und ſchloß ihn mit, dem Niederländiſchen Dankgebet, deſſen i180 bis auf weiteres nur ſolche f riftlichen Mitteilun⸗ 
gen enthalten, die die Geldeinziehung betreffen. ; 9 


Innigkeit und Zartheit, deſſen hinreißende Gewalt in ganz ein⸗ 
# Warnung vor „wilden“ Sammlern. Wiederholt ſind in 


ziger Weiſe zur Geltung kam. 
Ein Streit um das Fenſterrecht. letzter Zeit angeblich im Intereſſe des Roten Kreuzes Samm⸗ 
lungen von Haus zu Haus oder an öffentlichen Orten durch 


Inbezug auf das Beſtehen von Grunddienſtbarkeiten, Real- r an 1 N 
Perſonen, veranitaltet. ic ae eine Erlaubnis der zuſtän⸗ 
e 


laiten und ſonſtigen Beſchränkungen des Grundeigentums gelten] P Deranſtg ort 8 5 
575 765 e 7 TEN EN digen Behörden hierzu nicht beſaßen. Bei ſolchen Perjonen be⸗ 
neben den Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs vielfach ſteht nicht die EIN) daß fie die eingeſammelten Beträge 
zu dem angegebenen Zwecke abführen. 5 ee e 
warnt deshalb in einer im Anzeigenteil veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung davor, Zuwendungen für das Rote Kreuz ſolchen Samm- 
lern zu machen, die nicht einen von dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten ausgeſtellten Ausweis bei ſich führen. J 

BVereinſachtes Enteignungsverfahren. Der „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht eine Kaiſerliche Verordnung, betreffend ein verein fach · 
tes Enteignungsverfahren zur Beſchaffung von 
Arbeits gelegenheit und zur Beſchäftigung von 
Kriegsgefangenen. Das vereinfachte Enteignungsverfahren. 
bei dem an Stelle des Bezirksausſchuſſes der Oberpräſident tritt, und 
das von geſtern bis zum 31. März 1915 gilt. bezieht ſich auf Bau⸗ 
ausführungen der Elſenbahn⸗, Waſſerbau⸗ und landwirtſchaftlichen 
Verwaltung. Zu den Arbeiten gehört u. a. der Ausbau der Oder 
von Koblau bis Annaberg. Vetheſſerung der Oderwaſſerſtraße unter⸗ 
halb Breslau. Ausbau des Plauer Kanals. Hochwaſſerregulierungs⸗ 
A an der Elbe, Bau des Lippeſeitenkanals und Entwäſſerungen 
von Mooren. 1 N 


Schwerſenz, 18. September,. Die Spar und Darlehnskaſſe 
hat beſchloſſen, 60000 Mart für die riegsan leihe zu 
eichnen. Ferner würden noch Beträge von 300 M. für das 
Rote Kreuz, 300 M. für die notleidenden Oſtpreußen und 300 M. 
zu Liebes aben für Angehörige des V. Armeekorps bewilligt. 
1 Möchten recht viele Genoſſenſchaften dieſer Tat na 
ahmen. N: ! 


a Schwarzenau, 18. September. Im Sägewerk der Maforats⸗ 
herrſchaft Gzerniejemo wurden geſtern dem Arbeiter Stachowial aus 
8 der Streisfüge drei Finger der rechten Hand glatt weg⸗ 
: . | I geſchnitten. . l 0 
Grundſtücke bis zur Zwangsverſteigerung in der Hand ihres] 4. Witkowo, 18. September. Obwohl die Händler für Schweine 


über hinaus auf die Verwendung künſtlicher Dünge⸗ 
mittel im Intereſſe des Vaterlandes ganz beſonders, achten 
muß. Anderweitige Ratſchläge, vom Kunſtdünger einmal keinen 
Gebrauch zu machen, entſprechen nicht dem Ernſt der Lage. Auch 
für das Frühjahr 1915 gilt das gleiche. 


ſcher Sprache. 8 
Wiederzulaſſung des Poſtkreditbrief⸗ uſw. Verkehrs. 

Für die Bezirke der Ober⸗Poſtdirektionen in Danzig und 
Straßburg (Eli), in denen bekanntlich der Poſtkredit⸗ 
brief der Poſtnachnahme und der Poſtauftrags⸗ 
verkehr eingeſtellt war, iſt 3 Verkehr mit der Maßgabe 
wieder zugelaſſen, daß die genannten Ober-Poſtdirek⸗ 
tionen berechtigt ſind, in Grenzteilen ihrer Bezirke, wo es die 
Sicherheit erfordert, den ä Verfügung an die Poſt⸗ 
anſtalten auszuſchließen. Da es nach Lage der Verhältniſſe nicht‘ 
angängig 5 . en die anderen Poſtan⸗ 
ſtalten zu benachrichtigen, müſſen die Abſender von Poſtnach⸗ 
nahmeſendungen un don Poſtaufträgen nach Orten im Grenz⸗ 
ien die Gefahr 1 nehmen, daß die Sendungen den Be- 


Ar Du 29. . Bank im Schillerpark geſetzt, auf 
29 Schließer Zabarowski mit ſeiner Braut 
niedergelaſſen hatten, und beläſtigte dieſen mit Redensarten und 
beipudte ihn. Als das Mädchen, dem die beiden Angeklagten nach 
ihren en den unbeimlich vorkamen, aufſtand, verſtellten dieſe 
dem Pärchen den Weg; einer ſchlug dem Zaborowski mit der 
Fauſt ins Auge, während der andere der Braut ihre Handtaſche 
entriß, in der ſich 180 Mark bares Geld befand. Die Taſche 
wurde dem Räuber ſofort wieder entriſſen, worauf beide Über⸗ 
fallenen ſofort einen Schutzmann von dem Norfalle benachrich⸗ 
tigten, der die beiden Angeklagten noch im Schillerpark traf. 
Dieſe leugneten und mollten fo) anfänglich nicht kennen, zeigten 
aber auf dem Wege zur Wache, daß ſie befreundet ſind. Beide 
ftellten in der Verhandlung entſchieden in Abrede, daß fie die 
Täter ſind. Die Verhandlung erbrachte Be den ausreichenden 
Beweis für den Verdacht, daß beide einen Raub verſucht hatten, 
und ſprach ſie von dieſer Anklag frei. Da ſie aber verdächtig 
erſchienen, den Zaborowski gemeinſchaftlich und vorſätzlich kör⸗ 
perlich mißhandelt zu haben, wurde die Sache dem Schöffenge⸗ 
richt zur Aburteilung überwieſen. 7 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
„Erhöhung der Beleihungsgrenzen. An der Berliner Börſe 
notierte, bei den Darlehnskaſſen bereits beleihbare Aktien, die entı 
weder zum Ultimohandel zugelaſſen oder deren Geſellſchaften mehr 
als 50 Millionen Aktienkapital und geſetzliche Reſerve haben, werden 
fortan bis zu 60 Prozent beliehen; ausgenommen 
bleiben von dieſer Erhöhung Aktien von Geſellſchaften mit dem Sitz 
im feindlichen Ausland. Maändelſichere, feſtverbindliche 
inländiſche Werte, die nicht notiert ſind, werden gleichfalls bis zu 
60 Prozent beliehen. Ebenſo iſt für eine Reihe von Waren eine 
Erhöhung des Beleihungswertes bis zu 60 Prozent vorgeſehen, ſo 
Metallwaren. Wolle und Silber. 
= Kriegskreditbank in Niederöſterreich. Die niederöſter⸗ 
reichiſche Handels- und Gewerbekammer beſchloß die Gründung 
einer Kriegskreditbank mit Übernahme einer Garantie von zwei 
Millionen Kronen und ſtellte weitere Mittel zur Gewährung von 
un verzinslichen Darlehen an Kleingewerbe- und Handelstreibende 
zur Verfügung. n 


Preisberichtftelle des Deutichen Landwirlſchaftsrats. 
Berlin, 18. September. 


55 Tägliche Preiſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt- und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Weizen Roggen Gerſte 


noch die Vorſchriften der früheren Landesgeſetze. Das trifft 
namentlich auf das ſogenannte Fenſterrecht zu, hinſichtlich 
deſſen (in Preußen) das Allgemeine Preußiſche Landrecht maß 
gebend iſt. Danach darf ein Grundſtücksbeſitzer ſeinem Nach⸗ 
bar, deſſen Haus bereits mindeſtens 10 Jahre ſteht, nicht unbe⸗ 
ſchränkt das Licht verbauen. Er muß vielmehr mit ſeinem Bau 


C., Eigentümer des daneben liegenden Grundſtücks. Beide Par⸗ 


der 2 der 


amaligen Eigentümers P. vereinigt geweſen und ſeit der ein Zentner Lebendgewicht, ni hr als 30—32 Mark bezahlen Rorinsberg . P. 0 216-098 202 — 203 —205 
Zwangsverſteigerung noch nicht 10 Jahre verfloffen ſeien, Die ende 56 e ar 3 Sin e Danzi 5 235 206 — 205 
Llägsxin ein Fenſterrecht nicht erworben haben könne. ſchreibe achten penn 7 5 e e bee Thorn. „ 5 gi 1 


Vom Landgericht und Oberlandgericht Poſen ift der De- 230236 | 202209 | 208-218 198205 
224—226 204 200—210 | 187—195 
217—222 | 196201 195205 | 191_199 
.1 239-242 | 214 — 211227 


K. Strelno, 18. September. Der Landrat erläßt folgende © 
N. Infolge eines zeitigen großen n 


[| Hamburg 
Hannover . 
Preiſe der amerikaniſchen Gelreidebörſen vom 17. September: 

Weizen: Neuvork. Roter Winter Nr. 2, loko. 188 80 Mar 
(vor. Pr. 191,95 M.) Lieferungsware, Sept., 183,65 M. (184,80 M.) 
Dezember, 187,20 M. (189,75 M.). 

Chikago. Lieferungsware. September. 169,40 M. (172,20 M.). 
Dezember. 173,75 M. (176.55 M.), Mai, 186,00 M. (187,60 M.). 

Mais: Chikago. Lieferungsmare, September 12950 Mark, 

an) Dezember 120,00 M. (122,75 M.), Mai 123,80 Mar) 
( kun‘ „75 9. A a 1 


. 

f. . 
Berlin 
„ 


es für die Entſtehung der Eigentumsbeſ 


fich bei den e den Bevölkerung empfehle ich dagegen, 
(Las Fenſterrecht der Klägerin) 1 9 1426 iſt, ob die beiden 


ich bei a 0 1 Preiſen des Schweinefleiſches einen 
q auerware, S ft, Bat leid 
zu beſchaffen, damit fie ſpäter nicht genötigt iſt, die hohen Preiſ 
zu zahlen. } Da 8 \ ; 

d. Schneidemühl, 17. September. In das Kaiſerliche 
Heuptquartier befohlen wurde der Unteroffizier Georg 
Hinrich vom hieſigen 2. Rekrutendepot, der ſeinerzeit eine 
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denen Perſonen oder einem und demſelben Eigentümer gehört 
haben. Es iſt ausgeſchloſſen, daß, ſolgnge die beiden Grund⸗ 


